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Intelligenz -Blatt
für die Qberamts -Bezirke

Nagold und Freudenstadt.

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckerei.

Nro . 24. Montag den 24. Marz 1828.

Verfügungen der Königlichen Bezirks -.
Behörden.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Schernbach. ^Wiederholter Ver¬

kauf der Liegenschaft des Küfers Mat.
thaus Schwenk .^ Da auf das unterm
iitcn und Listen Oktober vorigen Jahrs
aus der Gannt - Masse des Küfers Mat¬
thäus Schwenk zum Verkauf gebrachte
Gut ein bedeutendes Nachgebot gelegt
worden ist , so wird eine nochmalige öss-
fentliche Versteigerung am

ztcn April d . I.
vvrgenommen , an welchem Tag den Kaufs.
Liebhabern die Bedingungen , unter wel»
chen das aus einem Lstockigten Haus und
Scheuer auch Stallung unter Einem Dach,
und in 10 Morgen z Viertel Ackers und
5 Viertel Wiesen bestehende Gut hingc-
geben wird , im Wirthshause zu Schern¬
bach bekannt gemacht werden.

Den 21 . Marz 1323.

K - Oberamtsgericht.
W e i n l a n d.

Wittend  0 rf , Gerichts - Bezirks
Freudenstadt . Gegen Johannes Niebel
ersten Orts ist der Gannt rechtskräftig er¬
kannt . Sämmtliche Gläubiger desselben,
deren Bürgen und andere Interessanten
werden nun , ihre Ansprüche

Freitag den löten April d . I.
Morgens 9 Uhr,

in dem Wirthshause zum Löwen persön¬
lich , oder zeitig genug in Rccessen an das
Oberamtsgcricht dahier schriftlich zu li-
quidircn , auch über Zustimmung in einen
Borg - und Nachlaß - Vertrag , so wie die
über das Masse - Vermögen zu treffende
Beschlüsse , bei Vermeidung , außer dem
der Majorität beigczählt zu werden , die
nöthige Erklärung anzugeben , mit dem
Anfügcn aufgefordert , daß in der näch¬
sten auf die Liquidations - Handlung fol¬
genden Gerichts - Sitzung das Praklusiv-
Erkcnntniß ausgesprochen werden wird.

Den 13 . Marz 1323.
K . Oberamtsgericht.

Akt . Bleibel.

Herrenberg.  sRinden - Verkaufs
Von etwa — > 252 Klafter eichen Holz,
wird die Rinde

Mittwoch den yten April d . I.
im Aufstretch im hiesigen Stadtwald ver¬
kauft , wozu die Liebhaber hiemit eingela-
ben sind , mit der Bemerkung,

Morgens 3 Uhr
beim sogenannten Steighausle sich einzu-
sinden.

Den 13. Marz 1623.
Stadtrath.



Alt Nuifra.  sFloßholz - Verkauf ,s
Unterzeichnete sind gesonnen , 6«o Stäm¬
me Flößholz im Ausstreich zu verknusen,
und ist der zte April d. I . zum Vcrkaufs-
tag festgesetzt.

Liebhaber können täglich das Holz
einsehen , und den Kaufs - Anschlag ver¬
nehmen.

fDie Herrn Ärtsvorsteher werden höf¬
lich ersucht , dieß Ihrem Untergebenen gef.
bekannt machen zu - lassen.

Den r6 . März 1826.
Die Hof - Bauern

von Alt Nuifra.

Wöchentliche Frucht - Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 22- März 1828.

Dinkel t Schfl. Zfl.44kr. zfl.zgkr. Zfl.Z2kr.
Haber 1 Schfl . Zfl. igkr . zfl. iskr . zfl . 6kr.
Kernen r sri . . —fl.—kr.
Roggen 1 — . . ifl . 4kr > ifl - skr.
Gersten 2 - fl.zbkr.—fl.54kr.- fl.52kr.

Fl ei sch- Preiß  e.
Rindfleisch . . . . . 1 Pfund 6kr.
Hammelfleisch . . . 1 - - zkr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — 6kr.

— — ohne — 1 — 7kr.
Kalbfleisch. 1 — zkr.

Bro d - Taxe.
Krrnenbrod . . . . z — 22fr.
1 Kreuzerweck schwer . 9 ^ Loth.

In Altenstaig,
den 19. März 162g.

Dinkel 1 Schfl . gfl .45kr . gfl .^ sskr. 5fl.zokr.
Haber i Schfl . Zfl.24kr . zfl . rökr . zfl . i2kr.
Kernen 1 Sri . — fl .— kr.
Roggen 1 — ifl . 8kr . ifl . 6kr . ifl . 4kr.
Gersten 2- fl.56kr.- fl.54kr .- fl.52kr.

In Freudenstadt,
den 15 . März 1823.

Kernen i Schfl . izfl . ^ kr. i2fl -48kr > i2fl.
Habc ^ i — 5fl .2otr . zfl . i ztr . ^ fl. iokr.
Roggen i — . 8fi .48kr.
Gersten 1 — gfl«— kr. 7fl . 4»kr. 6fl .z6kr.
Erbsen i — . ^fl.zükr.
Linsen 1 — . . . . . yfl .^ ökr.
Bohnen 1 — . . . . . 6fl.— kr.
Wicken 1 — . 6fl.— kr.

Fleisch - Preißr.
Ochscnfleisch . . . . 1 Pfund 6kr.
Schweinefleisch mit Speck i — gkr.
— — ohne — 1 — 7kr.
Kalbfleisch . . . . . 1 — 4kr.

Br 0 d - Ta xe.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund i^ kr.
Rvggenbrod . . . . 4 — iukr.
1 Kreuzerweck schwer 7 Loth . 1 Quentle.
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Anekdoten und Erzählungen.

Wie in Siam die Prozesse
entschieden werden.

ma>
Mein Detter , der zwanzig Jahre in fche!

Indien , im Königreich Siam war , kam kein
Vor einigen Wochen zurück , und brachte von
mehrere Goldstangen mit , aber auch sonst nun
noch allerlei narrische Dinge , die thcils in ;
Kisten , thcils in seinem Kops ausbewahrt judi
sind . kein!

Abends , bei einem Pfeifchen Knaster , tel >
sprachen wir dieß und das , und endlich Mich
kam er auch auf die Prozesse . Flec

Muß die Sonne bei euch noch eben so tig,
oft auf - und untergehen , fragte der Vet - von
ter , bis einem Proceß sein leztes Stünd - griff
lein geschlagen hat ? Tag

So lange ihr noch aus dem dicken la¬
teinischen Buch eure Gesetze holt ; so lange ^ send
eure Prozesse noch in der alten römischen hem
Küche gekocht werden , in der von den tau - sich
send Köchen, jeder eine andere Brühe an Die
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den Fisck machen will , und jeder glaubt,
seine Brühe sey die beste — ist kein Heil
zu erwarten.

Bei uns , in Siam , geht es hurtiger.
Mit zehn und zwanzig Prozeßen sind wir
in zwei Stunden fertig.

Nicht möglich ! ries ich ihm entgegen.
Die Advokaten — — Nichts Avvokaten!
fiel der Vetter mir in die Rede . In
Siam giebt es keine Advokaten und —
keine Spatzen.

Nun ! so muß doch der Kläger seine
Klage vortragen , und der Beklagte muß
mit seinen Einwendungen gehört werden.

Mes anders in Slam ! schrie der Vet¬
ter . Alles anders ! und in seinem Eifer
gieng die lange holländische Pfeife in Stücke.

Bin doch begierig , sprach ich zu dem
Detter , der sich wieder eine andere Pfeife
geholt hatte . Bin begierig!

Das sollt ihr hören , antwortete der
Detter.

Die Parthieen , so viel ihrer sind, er¬
scheinen an einem bestimmten Tage in
der Rathsstube.

Vor allem muß ich Euch sagen , daß
man in Siam von eurem dicken lateini¬
schen Buch nichts weiß . Wir haben also
keine Interpretationen über die Gesetze,
von denen die meisten verschiedener Mei¬
nung sind.

Bei den Prozessen giebt es keine Pra-
judicial - Fragen , keine Jncident - Punkte,
keine Vorbescheide , und keine Rechtsmit¬
tel gegen die Vorbescheide . Die Siamer-
Richter gehen sogleich auf den rechten
Fleck los , und treffen diesen Fleck so rich¬
tig , daß man kein Beispiel weiß , daß je
von einem Urtheil ein Rekurs wäre er¬
griffen worden , welches bei Euch alle
Tage geschieht.

Man braucht in Siam nicht den tau¬
sendsten Theil von Papier , den ihr braucht,
denn hinter euern Bergen von Akten könnte
sich ein ganzes Armee -Cörps verschanzen.
Die Federnkiele , die bei Euch ein Handels¬

artikel sind , haben beinahe keinen Werth,
denn die Rathsschreiber schreiben nach zehn
Jahren noch mit ver nämlichen Fever.
Der Staat gewinnt viel , daß er manche
Pension an Witiwen erspart , weil die
Smmek Richter durch das mühsame Auf¬
suchen der Eatschelvungs -Gründe die Köpfe
nicht zerbrechen.

Die Handlung ist ganz einfach.
Der Rathsschreiber schreibt die Namen

auf , wer Kläger i>l oder Beklagter.
Das ist alles , was er zu schreiben hat»

Nun gibt der Präsident ein Zeichen.
Der Rathsschreiser öffnet ein verschlos¬

senes Kästchen von Accajon - Holz , das,
mit Pillen angefüllt , ans dem Tische
sicht . Diese Pillen haben die Eigenschaft,
durch welche in früheren Zeiten eure Neuen¬
städter - Pillen sich so berühmt gemacht
haben . Nur sind die Siamer noch um
fünfzig Procent expediter.

Der Kläger und Beklagte bekommen
in Cocus -Milch , jeder zwölf Stücke von
diesen Pillen ; worauf sammtliche Par-
thiecn von dem Rathsschreiber auf einen
freien , mit Bambus -Rohr eingezäuuten
Platz geführt werden.

Wer die Pillen am längsten im Bauch
behält , gewinnt den Prozeß.

Seht ! Vetter , so werden in Siam dir
Prozesse ans dem Wege geräumt.

Die Pillen sind Todfeinde aller juri¬
dischen Spitzfindigkeiten und Förmlich¬
keiten. Rasch verfahren sie , und dabei
im strengsten Sinn gewissenhaft , denn
ohne Rücksicht aus die Person gehen sie
schnell und gerade durch , wo man sie
hinschickt.

Der Boxheimer Jahrmarkt.
Ein Jahrmarkt ist ein lusti'gs Ding,

Da giebt es manche Sachen
Vvn großem Werth und Pfifferling,

Zum Fluchen und zum Lachen.

1-! -
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Hier stehen Buden voll von Zitz,
Von Shwal und seidnen Tüchern

Dort ist ein Stand mit Pskiffenspitz,
Und da mit vielen Büchern.

Seht die Boutique mit Paraplui,
Mit Sonnenschirm und Facher!

Und dort den Stand mit Ning , Etui,
Hier Krüge , Schüßeln , Becher,

Da stehen Leute allerhand.
Versammelt um drei Buden;

Hanns kauft der Greth ein schönes Band
Von de» bctrognen Juden.

Veit kauft sich ein Paar neue Schuh ',,
Und seinem lieben Schatze

Auch einen schönen Zeug, dazu.
Zu einem Mieder - Latze..

Dort orgelt man und singt dabei.
Als wie chmals die Siechen.

Wie grausam als der Türke setz.
Zeigt man dort an den Griechenl!

Hier hangen Bilder — alle feil:
Der Sand mit einer Zitier,

Ein Schinder mit dem scharfen Beil^
Und dort ein Tempel - Ritter.

Ei seht ! EraSmuS Rotterdam,
Und viel Reformatoren,

Das ist der General . Vevdamme,
Und hinter ihm zwei Mohren.

Da , seht ! den großen Buonapart,
Auf seiner kleinen Insel,

Und hier Krahwinkels Nobelgard,
So ganz nach HogarthS Pinsel.

Dort eine Schlacht und hier ein Tanz,
Ganz zierlich anzuschauen.

Ein Feldherr mit dem Lorbeerkranz^
Und auch viel Bettelfrauen.

Was giebt 'S denn dort ? So viele Leut'
Seh ' ich auf einem Haufen!

Die Mode - Waar ' ist'«; denn gar weit
Die Leute nach ihr laufen.

Hier giebt 's Mouffelin ganz groß und fein
Rach diesen lauft die Menge;

Die Damen kommen groß und klein,
Drum ist' s so ein Gedränge!

Da giebt ek Schuh ' für alle Füß ',
Dort Spielzeug für die Kinder,

Hier Zuckerwerk — dort welsche Nüß'
Und Acpfel auch nicht minder.

Was pauckt man denn ? Was bläst man so?
Die Kühe hör ' ich schreien.

Es brennt doch nirgends lichterloh?
Da mög ' uns Gott befreien!

Man liest : des Stoffelbauern Rind
Wrd heut den Preis erlangen;

Zum Preis für sein geschicktes Kind
Ist ' s Geld halt ausgegangen.

Deßgleichen wurd ' das ^ fette Schwein
Des Jockel ' S nicht vergessen.

Das Schwein — das muß geachtet sehn.
Man kann , dasselbe essen!

Dort steht ein Hengst recht zierlich schön.
Die Prämie zu holen.

Und neben ihm da seh' ich steh' n.
Ein gar zu nettes Fohlen.

Ei , seh' t das Schaf ! wie fein die Woll ' !
Sein Fleisch, wie gut zu Rüben;

Daß es den Preis verdienen soll.
Ist wohl nicht übertrieben?

Man schätzt jetzt hoch das liebe Vieh,
Wie Waitzmann schon gesungen.

Denn , es ist manchem Kraft - Genie
An Werth , weit vorgesprungen.

Jetzt sind die Preise ausgetheilt.
Das liebe Vieh zu. ehren;

Drum Niemand hier sich mehr verweilt,
Jn ' s Wirthshaus geht ' s zum Zehren.

Ich will nun auch nicht langer hier
Umgaffen in die Weite,

Und Durst und Hunger stillen mir —
Adje, ihr lieben Leute ! !

WML ML
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